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Nreßlau, vom 17 I M . 
Se. Königl. Hoheit, der Prinz Heinrich, Ha¬ 

bs» bey dergeschehenenEinrüctung einesCorps 
vonDtrounterhabendenArmeeinPohlen,nach-
sichende Declaration publiciren lassen: 

Wir Heinrich von Gottts Gnaden Königl. 
Prinz in Preussen und Maragrafzu Branden. 
burq,Herzog von Ochl<sien,Prinz vonOranien, 
Neufchattl und Valengin, inGeldern, zu MD« 
deburss,Cleoe, Iülich, Berge, Stettin Pom-
mern der Cassüben und Wenden, zu Meklen» 
bmqundCrossen Herzog, Burggraf z u M r w 
berg. Fürst zu Halberstadt, Minden, Camin, 
Mnden, Schwerin, RaHeburg, iMießlanb 

und M<ur!s,Grafz'GlaZ, Hoh<nzoll<^!^lup^ 
pln, der Mark, Ravlnsberg, Hohenstein,Teck-
llndurg, Schwerin, L'ngen, Nührenund i«hr« 
dam, Herr zu Ravenfiein, der Lande Rostock, 
Stargard/suuenburg,B«tow,Arlap und B«s 
d a l : , lc. tc. 

Wollen. Nahmens Gr. Königl. Majestät i» 
"Preussen, der Durch! Nepudlic Pohlen, denen 
ansebnlichen Hrn Magnaten, und allen übrl< 
genEiuwohnrndiesesKönigrnchs hierdurch 
frmnolchaftlich eröfnen: daß, da bey denen 
noch fortdauernden feindlichen Einfällen der« 
Musischen Völler in die Königl.Preußl>Lanbe, 
Uns dasEommando «in« Arm« anvlttrauet 



»orben, und solchen Feinden gehörig zu begeg¬ 
nen, sich vielleicht Umstände und Gelegenheit 
ereignen tönten, bey wtlchen die unter Unserm 
Commando stehende Truppen, um die Funde 
entweder abzuhalten, oder zu verfolgen, sich 
nicht entdrechen könten, die Grenzen und das 
Gebiethe der Republic Pohlen zu bttreten.Wir 
hÄten Uns nun zwar versichert,daß solches der 
EdlenPohlnischen Nation nicht zuwider ftyn 
werde, zumahl wenn in Betrachtung gezogen 
wird, daß eines theils die Feinde A r . Konigl. 
Majestät von Preussen, und insbesondere die 
Rußlsche Knegessölker seit 4Jahren ihren be¬ 
ständigen Auffenthalt in dem Gebiethe der Re-
publique genommen und gefunden, und aus 
demselben benKrieg geg. n die ltönigl.Preußl. 
Lande führen, ohngeachtet, vermöge des Weh¬ 
lauischen Tractats/ leinen Feinden des Chur-
hauses Brandenburg der Durchgang zu dessen 
Otaaten durch Pohlen verstattet werden solle, 
anderntheilsauch eben dieserTractat demChur-
hauseBrandendurg ein immerwährendesRecht 
gtebet, seine Truppen durch das Gebiethe der 
RepublihuePMen marschiren zulassen, nicht 
zu gedenken, daß gleichgebachtes ewigesHünd-
niß,und selb/i das wahre und natürliche I n ¬ 
teresse der Republique dieselbe zu einem würk-

Hchen Heystand gegen das Haus Brandenburg 
verbindet. Indessen haben Wir doch zum Us-
berfiu^und zu Abwendung aller ungleichen 
« u s W n g im Nahmen S r König!. Majestät 
in Preussen auf das feyerlichste hiemit declari-
«nwollen,daß,wieHgchstgsbachteSe.KOnigi. 
Majestät in Preussen nichts mehr wünschen, 
als das von Dero Vorfahren aufSie vererbte 
aute Vernehmen und ewige Band der engsten 
Freundschaft mit der Republique Pohlen auf 
das sorgfältigste zu unterhalten,also auch weMl 
die unter Unserm Commando stehende Truppen 
vorkommenden Umständen nach sich genöthiget 
sehen solten, das Pohlnische Gedieche zu betre¬ 
ten Unsere Meinnng gar nicht sey, der Nkpu-
blique Pohlen, und deren Einwohnern dadurch 
im geringsten zu nahe zu treten, oder etwas 
feindliches gegen sie vorzunehmen, so»Mq 

^Wir nichts als einen unschädlichen Durchs 
marsch verlangen, umdiefeindliche ungerechte 
Adsichtkn und Unternehmungen zu hintertrei¬ 
ben.Golchcmnach versichern Wir auch, daß a!> 
les dasjenige, so zu Unterhaltung UnsersrTrup? 
pen anRationen undPortionen und sonst anLe-
bensmitteln gereichet werden dmffts, als deren 
sreundschaftltche Ablieferung Wir Uns um so¬ 
viel mehr verschen wollen, baar bezahlet, allen 
besorglichen Unordnungen so viel möglich vor« 
gebeuget, und ftlbige allenfals nachdrücklich 
abgestellet werden sollen. Uhrtundlich haben 
wir diese Declaranon eigenhändig unterschrie¬ 
ben. Gegeben in Unserm 3eld,Lager den l ls» 
I u l . 1760. 

Heinrich. 
Warscham vom 12 I u l . 

Verwichenen Dienstag trafen des Herm 
Woywoden von Lublin, Fürstens Lubomirsky 
Durch!, nebst Dero Frau Gemahlin allhier ein. 
Gestern wurde dashohe Geburtsfist desPrins 
zens Alberts Kör.igl.Hoheit bey Hofeen Gals 
gefeyert, und Nachmittagswar in allerhöchster 
Gegenwart S r . M a j . i m Königl. Palaisga^ 
ten^Tcheibenschieffen. 

Thorn, vom zo Iutt^ 
Gestern Nachmittags hatten wir ein starkes 

Donnerwetter, welchts auch in dem jenseit der 
Weichsel gleich unter Podgórze stehenden Rußi-
schenLager der4Cavallerierkgimeuter,welche stit 
Freytag über unsreBrücke dahin marschirt sind, 
eingeschlagen, vier Kerls und einen Officier 
getödtet, und noch einige andere beschädiget 
und betäubet, nnd z Gezelter theils zerrissen 
theils zerlöchert hat. 

London, vom 27 I u n . 
Am A2sten dieses segelte das Kriegsschieff, 

Vengeance, Capitain Nightingale, von Plys 
lnouthnachQuebek. Es hattt2Officl<ls am 
Bold, die unser Hofals Couriers an die Gene^ 
rals Amherst und Murray abgefertiget hatte. 

Nachdem unser Hof der Republik Genua 
durch ihren Gesandten allhier sein MlßvnHnu^ 
gen darüber zu erkennen gegeben, daß sie bisher 
ihm Mtthanm trlaubt, oder wenigstes 



Nicht verwehrthat, Kriegsschiffe für die Fran¬ 
zosen zu bauen, so ist von Seiten der Republik 
die Antwort darauf erfolget, daß dieses bisher 
ohne Vorniisstn des Doge und Senats von eis 
Nigen Privatpersonen zu Genua geschehen wä¬ 
rt / niemals aber wieder geschehen sollte, wie 
dann die Republik ferner die genauste Neutra¬ 
lität ln allen Stücken beobachten wolle. 

Der Englische Consul zu CadiL hat an den 
zu Corunha berichtet, daß neulich zwischen 2 
Englischen und z Französischen Kriegsschiffen 
ein sehr heftiges treffen m der mittelländischen 
See vorgefallen sey, in welchem das eine 
feindliche Schlffstch an die Engländer ergeben, 
das 2le gesunken unv das ; t t durch die Flucht 
entkomen.Man weiß aber noch nicht weder den 
Namen der Gchiffe, noch den Ort des Treffens, 
Das Kriegsschiff Biddeford, welches unsere 
Kauffardeystotte vsn Oporto nach Engtand be¬ 
gleitet, hat diese Nachricht ebenfalls, oochohne 
Meldung mehrerer Umstände, mitgebracht. 
Die Uebersendung Englischer Truppen nach 
Deutschland hat noch kem Ende. Ausser den 
7000 Mann, zu deren Einschiffung die Tran-
portschiffe in der Themse zu Gravesand schon 
M i g liegen, hat auch des Obersten Bourgoyne 

! Regiment leichter Dragoner Ordre empfangen, 
^ ur M i t ten Armee zu gehen. Zum Dienst der-
elben sind verschiedene Schiffe mi tMsh! de-
aden worden, die man nach Bremen schickn 

wird. Unsere Schiffsprisen haben stch seit 
kurzem durch nachstehende vermehret: Zwren 
Französische Kapers von Bayonne, dsren je¬ 
des an Kanvmn führte, und 53nKufche schift 
se bn) sich hatte, find von )Englischen Fregat¬ 
ten, davon die größte von 40 Kanonen war, 
zu S t . Andre in Spanien aufgebracht worden; 
und eben izt läuft die Zeitung em, daß dirbe, 
rühmts Französische Kaper Filou von Dünktr-
chen, der zwar nur mit 12 KaNomn und 33 
Mann versehen war,aber dmEnLändern schon 
viel Verdruß gemacht hall e, zu Paemouth auf¬ 
bracht sey. 

Rheinstrom, Vom 4 I ü l . 
Briefe vyn Paus Wßchttn, paß ßch die G ^ 

rüchte 
noch immer erhielten; obMck visle in den Ge¬ 
danken stünden, daß noch wenig Staat daraus 
zumachen wäre. Die König! Französischen 
Armeen in Deutschland betreffend, so setzet eine 
Liste die Hauptarmee unter dem Marschall, 
Herzoge von Broglio auf l oz Bataillons, oder 
7055^ M^innj Y2 Escadrons Deuter, oder 
l4?2O M a n n ; 24 CscadronsDragoner, oder 
4Z2O Mann, und an leichten Truppen auf 
8200 M a n n ; zusammen auf 9779; Manu , 
Dte Armee am Niederrheine aber unter de» 
Generallieutenant,Grafen von S t . Gelmain, 
wird cluf 32 Gataillons,oder 21920 Mann,nnd 
28 Escadrons Reuter, oder 4480 M a n n ; 3 
Escadrons Dragoner, oder 1280 Mann, und 
an leichten Truppen auf 3200 Mann, aljk zu« 
sammen auf 30880Mann angegeben; so daß 
nach solcher Liste die Krone Frankreich l 23675 
Mann ausdeutschen Boden hat, worunter die 
fremden Truppen sowohl als i o Bataillons 
Landmilltz, die in verschiedenen Gtädten 
Deutschlands liegen, noch nicht begriffen find. 

Lahnstrom, vom 2 I u l . 
Die grosse sranzösische Nackereywkd nnm 

emhro ehester Tagen vsn Giesen nach Maf t 
bürg verleget, wohin bereits heute viele Mau¬ 
rer und Zimmerleute abgegangen find, um 
dorten aLksitt behörigen Etand zu setzen. Noch 
zur Zeit ist das Französische Hauptquartier zu 
Neustadt Wo dasANirte ist tan man hiet nicht 
mitGewisheit Meldin.So viel rxeiß man nur Vaß 
die AllUrten theils beyZiegenha^n teils Gttsen-
berss in vvrtheilhaften LäFern stehen, und da-
selbsten den Angrif zu erwarten scheinen. Es 
müssen täglich blutige Scharmützel vorfallen, 
wsil nicht nur das Lazaret zu Oiesen mit Bleft 
firten angefüllet ist, sondern stch auch derglei¬ 
chen in dem Lazaret zu Radgen bey Laubach bes 
reits über etliche lOO Mann befinden sollen. 
Gestern ist ein sehr starkes Kommanbd leichter 
Truppen von denen M i w e n zk Grünberg g ^ 
westn, und hat viele Franzöftsche Marqueten^ 
ter daselbsten angetroffen, welche von denselben 
Hort jyitglyonWtN, dsk ibßrgerschaft ad« 



bey biesem tzlorfaü welter kein Schaden zuge-
füget worden. 

Paris, vom 30 I u n . 
Die Besserung des Herzogs von Burgund 

nimmt zu. Der Prinz hat keia Fieber mehr, 
und die geeiterte Wunde wird kleiner. Der 
Herzog von Broglio hat durch einen Courier 
hieher berichtet, daß er mil s inem Lager vor¬ 
wärtsrück?, um den Prinzen Ferdmand zu nö¬ 
thigen, diePassaqevonderOhmzu^dekendiren, 
oder sich hinter die Eder zurückzuziehen. Thut 
der Prinz Ferdinand das letztere, so wird er 
einen Theil von Hissen verlassen müssen. 

Prag, vom 28 Iun« 
Wi r haben diesen Gommrr hindurch schon 

zum östern verschiedene heftigeGewitter ausge¬ 
standen, welche uns nicht geringe Besorgnisse 
erwecket haben, eines dergleichen ist den a M n 
dieses Abends aeqen 6 Uhr über hiesiger Stadt 

leuchten und gräßlichen Do'nerschlägenl be, 
gleitet war: Man nahm auch wahr, baß es ei¬ 
nigemal hier und in der Gebend einsteschlagen 
haben müsse,weilen gar kemeZMrjpm zu ^er^ 
ken gewesen, und sich der Himmel gigen7 Uhr 
wieder völlig aufgeheitert, war man auAr atter 
Oorge, bis gegen l o llhr des Ab.ndch wo sich 
an dem thurm der Metropolitankirche bcy 
S t . Veit in der obnsien Spitze ein Kmtr zeigte 
und allgemeiner Lermen geschlagen wurde. S o 
fürchterlich nun dieser Brand, weil wlgsn der 
Höhe und Enge des Platzes dkm Zeucr nlcht ft 
füglich beyzukommm gewesen, an sich ftlbst 
schiene so sehr wurden die sonst gewöhnliche 
trefiichste Anstauen verdoppelt/um diesen Ue^ 
bel Einhalt zuthun, welches auch nach Mi t ten 
nacht ohne sonderlichen Schaden glücklich ge¬ 
lungen ist. ___^____«^—^^». 

Schreiben eines Frauenzllnmers an dm 
das 25fieStück von dmFraumMmer-Moden; mit beygefügten Anmerkungen hiests Ve« 
fasscrs statt der Antwort. 1760. 3 Ggr. 

Auserlesene Wahrheiten der Vernunft und der geoffenbarten Religion erklärt, erwiesen, UlO 
vertheidigt von Ioh . Friebr. Btiebriy, gr. 8vo Halle, i?bo. z Rthl. zsgi. 

Zoh. Philipp Lorenz Withof, die moralischen Katzer, ein Gedicht. L sgl. ^ 
Daaufden iFten August dieses Jahres bcy der hiesigen KmUgl. Oberschlesischen O b ^ 

amtsregierung, die bey der propter Suspicionem furti aufgehobenen sogenaftnten Peisterischea 
Bande gefundene Sachen: darunter auch eine silberne Muschel, 3 goldene Ringe/1 silbernes 
Ringel, l silberne Schnürkette, l silbernes Balsambüchschen, 1 silbernes Geldbüchschen^ Z 
Schnure silberne Knöpfe, 1 Stock mit emem silbernen K n o p ^ 
eine silberne Uhr, 2 TobacksdoftnAlit Gilber beschlagen, nicht minder verschiedene Preußische» 
Sächsischen und Kayserl. Münzsorten, etliche Ducaten und andere Sachen an Kleidern und 
Weißzeug u- befindlich, in der Ksnigl. Oberamtsregierungscanzeley verauctiomret werben sol-
t en ; Als wird solches zu jedermanns Wissenschaft hierdurch bekannt gemacht. Brieg den 
4 . Ju l i i 1760. ^ ^___„ ^ 

Da am 6. diestsMonatsin h i e f i g e M M d l ^ f t M i W w i t z ^ ^ e m d e Pftrde im Getreibe 
ilttgetroffen und eingezogen, bis M o aber nach solchen von niemanden nachgefraget worden; 
S o wird solches zu dun Ende hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit der Eigenthümer di» 
ser Pferde sich bw allhießgem König!. Cammerburgantt hierum gebührend anmelden und legi^ 
timiren, und gegen Erstattung der Kosten derselben Auslieferung gewärtigen könn«. NrleH 
den izteu I u t t i l^Ho. 

' Kömgl. Preuß. Cammerburgamt zu Brieg. 
M s e Iettüngw »erben wöchentUch dreymal, Mondtags, Mittwochs und Oonnabmds z« 

ßr<s«U in derJohann Jacob RornischenVuchhsndlung amRinge, in dem oonGlestsch« 
e«!ft, a»^eDchech«lchfi«d«»ch««s«llmKznigl.Vos^^ 


